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Mörtelmischungen und Mauerwerks
festigkeit.

Aus: Prof. Hermann Germer, Mauerwerks-Untersuchung.*)

Die beiden Tafeln auf Seite 436 und 137 zeigen in sehr
anschaulicher Weise den Einfluß verschiedener MörteIarten auf
die Festigkeit des Mauerv:'erks. Die Zahlen ihrer lotrechten
Ränder geben die Anzah1 der Risse im VerstIchskörper, diejenigen
der wagrechten Ränder die 7ugehörigen Pressungen in kgJqcm an.
Der Kreis in jeder Schau linie zeigt das Ende des Versuches, d. h.
dlc vöIlige Zerstönltlg des Versnchskörpers an.

Die Versuche sind an Mauerwerkskörpern nach 28-tägigem
Abbi11den angestellt worden. Die Erhärtung der Versuchskörper
oeschah in Schuppen mit fenstern, die am Tage geöffnet und
des Nachts geschlossen waren, bei meist feuchtkaltem Wetter.

Wie sich au
 den Darstellungen der Tafe] auf Seite 436
zunächst ergibt, ist der festigkeitsunterschied, we1chen die
bei den Mischungen 1 K 3 S (ein Tei] Ka]k und 3 Teile Sand)
und 1 K 5 S haben, so gering, daß sie fÜr die Praxis mchl
von BeJang sind. Es fo]gt hieraus, daß es beim Kalkmörtel
nicht so sehr auf den Kalkzusatz ankommt, da Ja Ka]k kemc
nennenswerte Eigenfesti"keit erJangt Das starre festhaJten
an der Mörtelmischung 1 K 3 S hat keine Berechtigungj
aus wirtschaftlichen RÜcksichten dÜrile es sich hier empfelllen,
den zu verwendenden Kalk auf sein Ausgiebigkeitsverhältnis
zu prÜfen, d. h. zu untersuchen, wie viel gelösch.ten Kalk ein
Hektoliter gebrannter Kalk gibt Je größer dIe Ausbeute,
je fetter also der Kalk ist, desto mehr Sand kann man zu
setzen, Von der fettigkeit allein soHte man das Mischungs
verhältnis abhäng.ig machen, denn es dürite an einen brauch
baren Kalkmörtel doch nur die Bedingung zu steHen sein,
daß er einerseits teicht von der KeHe geht und anderer
seits so viel Bildsamkeit besitzt, daß ein glattes Vermauern
der Ziegel gewährleistet ist.

Wenn man bei Einstürzen von Bauwerken oder Ge
bäudeteilen während des Baues oder unmitte]har nach Be
endigung desse]ben hört und liest, daß der Kalkmörtel gar
nicht das vorschriftsmäßige Misclmngsverhältnis hatte, daß
er zu mager war usw./ tlnd wenn man das Unglück 
ierauf
zu schieben sucht so Ist eine solche UnkenntnIs der
Festigkeitsverhä1tni
se nur zu bedauern. Der wunde Pl
nkt
fÜr diese sich ]eider oft wIederho]enden UnglÜcksfälle hegt
ganz wo anders; ich möchte nicht verfehlen, gerade an
dieser Stelle einma] darauf hinzuweisen, Tief eingewurzeJt,
altem ]'ierkommen entsprechend, ist bei vie]en Hochbau
technikern noch der Glaube daß man es im Hochbau doch
nur mit senkrechten Belastungen zu tun habe, ein O}aube,
der durch die Bauvorschritten genährt wird, da diese Ja von
exzentrischen Belastungen, SeitenschÜben usw, mchts ent
halten und zu ihrer BerÜcksichtIgung irgendwelche fOl:dc
rungen nicht stellen. Jeder eiserne, Träger muß statIsch
berechnet werden' Konstruktionen 1m Mauerwerk sowie
größere Pfeiler- un'ct Ge\'(/ölbeanlagen im fiochbau dagegen
werden nach alten faustre"e]n oder aus dem J:-landgelenk
und vielfach von Leuten konstruiert, denen es obendrein
an jedem statischen GefÜhl gebricht Es ist leider die
Meinung noch zu sellr verbreitet, daß statische Berechnungen
von Mauerkonstruktionen nur im Ingenieurwesen vor
kommen können, Wären alte Belastungen im Hochbau
zentrisch und kämen keine Seitenschübe vor, so wäre es
unmöglich, daß infolge schlechter Mörtel usw. EinstÜrze
vorkämen' denn Mauerwerk aus mäßigen Baustoffen und
ganz frischem Mörtel weist noch Druckfestigkeiten auf,

*) Im VerJacre der Tonindustde
Zeitung in Berlin. (Weiteres unter
BÜchersc!l;ll1.)

wie sie durch Belastungen in der Praxis gar nicht hervor
gebracht werden können. Die wirklichen Verhältnisse
liegen aber auch ganz anders.

Betrachtet man eine große Hochbauzeichnung aut
merksam, so wird man sehr vie1e Stellen finden , die schon
von vornherein durch die 
eJastungsaufnahmen exzentrisch
beansprucht werden, Zum Uberf]usse treten in nicht se!tenen
fäHen bedeutende) vom \Vinddruck herrÜhrende Seiten
kräfte auf. Wenn nun auch nicht verlangt werden soll, in
jedem raHe diese EinflÜsse zahlenmäßig festzustellen, so
dÜrien sie doch bei Bauanlagen sowie bei Beurteilung von
Einstürzen nicht außer acht gelassen werden. fÜr größere
Mauerfluchten genügen schon heftige Windstöße, um
exzentrische Drücke mit Schubspannungen zusammcnfal!cn
zu lassen, die dann auch Anforderungen an die Zug- und
Haftfestigkeit des Mörtels stellen. BerÜcksichtigt man aber,
daß frischer Kalkmörtel - und frisch ist er bei nassem
Wetter noch nach Wochen - gar keine Haftfestigkeit he
sitzt die Seitenschübe a1so nur von der Reibung zwiscllen
Mö;tel und Mauerstein aufgenommen werden mÜssen und
daß fernerhin namentlich fette Mörtel noch als Schmier
mittel wirken können! so braucht es nicht wunder zu
nehmen wenn einmal an einer SteHe ein Einsturz vor
kommt,' der bei nur senkrechten BcJastungcl1 unmöglich
gewesen wäre.

Gegen solche ungünstigen Zufälle, die durch längere
Regenzeit begÜnstigt werden, schützt man sich <1!11 bestell,
\venn man Kalke mit hydraulischen Eigenschaften verwendet
oder aber dem Kalkmörtel etwas Zement zusetzt, 11111
sicheres, schnelles Erhärten zu erzwingen und gleichzeitig
auch die Mörtelfestigkeit zu verbessern,

Wenn man die weiteren Schaulinien betrachtet , so
erkennt man ]eicht daß mit der Verbesserung der Mörtel
auch eine Verbess
rutlg der Mauerwerksfestigkeit Hand in
Hand geht. Die t
rzie111ng 11öherer Iv\auerwerk::ifestigkeiten
durch Anwendung verbesserter Mörtel (infolge vermehrten
Zementzusatzes) ist mithin, wie die VOll mir veräffentli.chterl
Mörteluntersuchungen lehren, nicht nur Laboratonums
erscheinul1o' sondern sie kommt auch praktisch im Ivlauer
werk wjed

 zum Ausdruck. Bei der Mörtelmischung 1 C
2 K 10 S oder g]eichbedeutend 1 K 'I, C 5 S zeigt sich
eine wesentliche Verbesserung dadurch, daß sich die
Anfangsfestigkeit erheblich verl1l
hrt hat Hier erhcl1t, wie
wichtig zur Beurteilung von l\
ortell1 ehe festlegung des
Verlaufs des ganzen Versuches 1st, denn erst der Oesamt
verlauf der Kurve zeigt, \
Telchen gÜnstig'en Einfluß de.
 an
sich geringe Zementzusatz auf d
n mager
n Kalkmortel
hatte wenn man diese Misehun cr m VcrgleJchung zu den
Kalk;nörteJn stellt. Vergleicht 
lan auf dieser Tafel nun
noch die mit den verschiedenen Zementmörte!mlschungen
erzielten \.VIerte so findet man bei den Endfestigke1ter
 VCl1
1 C 3 S nach 'J C 2 Sund 1 C 1 Sein stäuc:iges ,Wachs
tum \'(.:ährend bei den Anfangsfestigkeiten ein fortschritt
nicJ;t mehr einuetreten ist. Betrachtet man die Kurven fÜr
die Mischung l' CIS näher, so läßt sich aus ihrem Ver
laufe unschwer erkennen, d.1ß der Bruch von Rechts wegen
schon bei geringer Endbelastung hätte eintreten.. mÜssen,
denn das Abschwenken kurz vor dem Bruch dll1ite nur
darauf zurückzuführen sein, daß vielleicht ein paar recht
harte Stellen im VersuchsstÜck den Bruch etwas verzögert
haben so daß hier von einer Steigung der festigkeit
gegenaber der Misc
ung 1 C 
 S kaum n?ch gesprochen
werden kann. Es tntt durch dIcse Ergebl11sse zut<\ge J daß
es nicht mög1ich ist, durch ständige Steigerung des Zement
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zusatzes auer! dcmentsprechende festigkeitszunahmen im Mauer
kejrrer zu erz\x1ingcn, daß vielmehr die AusnÜtzung der Festig
keit der jeweils zur Verwendung gelangenden Ziegel an ge
wisse Orenzen gebunden ist Da dieser fall jedoch meine be
sondere Aufmerksamkeit erregte, habe ich diese Versuche wieder
holt und die Ergebnisse auf der zweilen Tafel (Seite 437) zur

Darstellung gebracht Es wurden zu den Versuchen einmal
die gleichen Bausteine vel'\vcndel wie zu den vorhergehenden,
nämlich grob sortierte Hökendorfer Ziegel, doch erhärteten
dieses Mal die VersuchsstÜcke bei warmem und teilweise
trockenem Wetter, im freien gegen unmittelbare Einwirkung
von Regen und Sonne geschÜtzt
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Die bei den MÖi'teIversuehen unter den gleichen Erhär- vorgeht, daß hier nach dem Auftreten des ersten Risses sehneJi
t llgsverhältnissen gefundene schnelle Festigkeitszunahme tritt bei der Bruch erfolgt ist} ein Vorgang, wie er bei Vef\vendung
dIesen Versuchen wieder durch eine wesentliche Verbesserung von Ziegeln nur ausnahmsweise beobachtet wird, so darf man
der Anfangsfestigkeiten in Erscheinung, während eine Ver- wohl annf'hmen, daß hier die denkbar gÜnstigsten UmstÜnde
besserung der Endfestigkeiten nicht zu beobachten ist. Beachtet zusammengewirkt haben und daß eine so große Steigerung der
man besonders den Verlauf der Kurve für I C , S, woraus her- Anfangsfestigkeit zu den A\lsnal1lnen gehört

o
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Di(' noch d:trgt:skl1ten .anderen \'ersuchs\x'erte \'("urden
Bredü\\'tr Ziegeln z\'('eiter Sorte, grob sortieli, erhalten.
Verst,chsstikke cr!l:irtden \\;rieder im Schuppen. Hier

!.ei,Qt dIe \\ischung 1 CIS gegenÜber 1 C 2 Seinen ge
forischritt  \v('il die Ziege1 rd, 60 kg/qcl11 höhere

iiufw"ics(,!1, \vährend die Mischung 1 C lje.!. S
1 CIS nach dcm Ocsal11t\'erJauf der Kurvcn

I (1I tschritte mehr erkennen liißt.
leh glaube, die Ergebnisse fÜr die Praxis dahin

zu:;alllIlJcnfassen zu können, daß fÜr Ziegel mitt
Jerer festigkeit fettere Zementmörtel, \vie 1 C +
3 S nnr J\bsten verursachen! abc!" keinen ent

Nutzen bringelI, also VOn rein \virt
St:l11dpullkte aus nicht empfohlen

\\"erden kÖnnen. Nur bei gleichzeitiger Verwen
d l1ng bedcutend besserer Ziegel läßt sich durch
Ver\\'endung fetterer Mischungen noch ein
nenllcnswerter fortschritt erzielen.

Das Verhalten von Granit bei feuers
brünsten.

\'0\11 KÜuic:1. ßaw!1spcktor \V eil cl 1 in Herlin.
Schon :;l'it geraumer Zeit hat man der Feuerbeständigkeit

dl's lITanits, des anerKannt festesten und wetterbeständigsten
n;mirlidlCn Gestcins. miBtr<wt. [)ies Mißtrauen ist neuerdings
:.o\\'(lhl tim eh Llbo!"ntotil!111SVersuche, wie durch Beobach
IUlJgen bel FcucrsbrÜnsten bestiitiJ..':t worden. So wurden im
KÖnig!. Matc] ialprufl11Jgsi.imte zu Oroß-Lichterfelde ver
g!elchende Brandvcrsnche mit Oranit- nnd BetGnpfei!crn vcr
<tn ta1tl't. \\'ährend die Oranitpfciler info]g-e Abplatzcns VOll
groB eil schalenforll1Jg-en Stücken his auf die Hälfte des ur
spning!Jchen Querschnitts durch die Einwirkung des fellcrs

wnrden. blieben Betonpfei!er bis auf ganz geringe
der  iußersten Schicht vö1lig- erhalten. .

Beim Brande in 13altlmore im Jahre J904 wurden
yick im  C\\'l'SellC (Ü anitiassadcn. dIe doch durch die
Auilcn!uft ,-\bkUhlung trfnhren, bis 15 cm tief zerstört. so daß
:'il' lIell errichtet \VerdcH mußten. Bei demselbe!1 Brande
wurdcn i[1 einem Sp!ritllskcl1cr dicke GranitsälIicn infolge der
anhaltendeI1 [iitzc erheblich geschwächt. und 2 Säule]! wur
den beschiidigt. daß sie untcr der Hitze zusammen
brachen. daher zur Verminderung des Querschnitts
tal k  Jelastctcr Pkdcr ein besonders druckfestcr Stoff ver
wcndet \\ l"ucn .so]L empfiehlt es sich, an Stelle .des Granits
I!(_ bcf tiscnbetoJ1 oeler Klinkerllli.lller\Verk Zll verwenden.
t:benso hat SIch OraJlit beim Grande von St. Franciseo im
JahH: 190() nicht bewährt.

Besondere Vorsicht ist hei der Verwendung von Granit
zu freitrag,elldl'!1  ebotcl1. Im Jahre 1893 wurden il1
ßerlin mit Trcppenkollstruktionen Branuvcr
lIche Die Konstruktionen wurden 30 Minuten fan
l'IJJeJ1l von nmd 1300 Grad Celsil1s Höchsthitze aus
c etzt. Hierbei zersprangen die Oranitslufcn sämtlid1,
\\'i-iJlrcl1d sich alle iibri/.(l'!1 TrcPDcnkonstruktiol1cn besser bc
wilhrtt'n. r)a  Zersprin e\1 der Oranitstufen im Fellcr wnrde
in jÜ1Jgstcr Zeit bei dem am 16. Februar cl. J. stattgehabten
Br,tnc]c iu def KÜpcl1icker Straße 175 beobachtet. Die eillzi e
vorhandenc Treppe war dne freitra endc Oranittrcppe, sie
\Var mit Niöbe]n und Hö!zern völlig verstellt. Als nun diese
(le.>.(L:nsUinde in ßr,lnd gerieten, wurde eine derartige Hitze
CI zcugt, duli dcr Zusammeubruch cler Granittreppe in ihrem
olH:rsten Tc'i!e erfolgte. Bei Neubauten sollte daher die An

freit] <Jt;cndcr Oramttrcppen jedenfaHs vermieden wcr
Vorhandene (JraJiittrcJJPcn können  egen die Ein

der Hitze widerstandsfähiger gemacht werdcn,
W J1n durch eine tI11tergespanl1te r abitzdecke mit Luft
z\\,'isclJenr;wlIl geschlitzt werden. In besonders gefährdeteIl
Oe:'l:J!üft - 11m! r:abnkhÜuscrn wird von den Behörden daher
IJIillfig die nal;htrib.;lichc SidlCn!J1g dcr alten OralJittrcppcn
dllrdJ Anbrini,;!\f1J.; von Schlllzdecken gefordert. Auch

\J!ld -!)!iuIC1J kÖnneJl durch UJ11mantelI!n  g-egcl1
wid\.:!':-;taJJdsfühig gcmar:ht werden.( f

Verdingungs wesen *)
Runderlaß des Iierrn Ministers der öffentlichen Arbeiten vom

16. lvlärz 1909 betreffcnd die Bodenuntersuchungen vor
der Ausschreibung von Erdarbeiten.
Bei der Ausführung größere,' Erdarbeiten sind in letzter

Zeit mehrfach Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der
Höhe der von dem Unternehmer beanspruchten VergÜtung
hervorgetre'tcn. zu deren Behebung schiedsrichterliche Ent
scheidun tn herbeigefÜhrt \verden mußten. Hierbei haben die
Schiedsrichter die Vertragsbedingllngen vielfach zu ungunsten
der St<:wtskasse ausge]e t. Es erscheint geboten, diesen Vor
kOl11mnisscn dl/rch eine sorgfältigere Vorbereitung der Ver
dingunRsuntcrlagcn und entsprechende Gestartung dl2r beson
deren Vertragsbedillp:ungen fiit die Folge vorzubeugen.

1111 Anschluß 1111 den Erlaß vom 2, April v, .I, - 111. 63L
Ji. - empfehle ich daher für die Verdingung von Erdarbeiten
bei den Kanalbauten die Beachtung folgender Punkte:

J. Damit die Unternehmer in der Lage sind, ihre Angebote
in möglichst znverli:issiger \\r\::ise zu berechnen, sind die
ßodcn- Bild Grtlndwasserverhältnisse vor der Ausschreibung
mit äußerster Sorgfalt zu ermitteln. In schwieri en .fällen ist
das GlItachteIl eines beamtetcn Geologen einzuholen. Die
Bodenuntersuchungen sind stets unter der verantwOJ"tlichen
Aufsicht eines höheren Baubeumten auszufÜhren.

2. Bei den Bodeuunters\1chungen sind - abgesehen VOll
SchÜrflöchern im Trocknen - für tief in das Gelände eir]
schneidende ßauten Bohrungen mit oder ohne flltterröhren
vorzunehmcli. Die im Grundwasser anznwcndenden futter
röhren müssen einen lichtet! Durchmcsser von mindestens
10 cm h<.lben. Das !iohren hai. soweit irgend möglich. mit
einem Trockcnbohrer (z. ß. Löffelbo]lrer) zu erfolgen.
\Vasscrspü]ung ist sogleich aufzugeben, sobald das Futterrohr
die wasserfÜhrcnc!c Schicht durchfahren hat.

3. Der Abstand der BohrsteJlen ist derart zu bemessen,
Jaß die h luptsächlidl zu erwartenden Bodcnarten genÜgend
erkannt werden kÖnnen, Bei einfachen und nach oberf]äch
licher f3cllrtei]ung- wenig Änderungen unterworfenen Verhält
nisseli sind die Bohrungen zunächst in grüßeren :Entfcrnun cn
vorzul1ehmen. Erst dann, wenn sich nach dem Befund der
Bohrungen ergibt. daß vielfache Ycrwerfung-en vorkommen.
sind nach Bedarf Bohrungen in Kering;aen .Entfernungen cin
7-uschalten. Die Bohrungen sind nicht immer in der MIttellinie
des Kanals vorzunchmelJ. Unter Umständen, z. B. bei ein
seitig überwiegenden Abträg-cn. können sie neben der Kana]
achse erforderlich sein.

4. nie Bohrergebllisse sind durch sorgfältig aufzubewah
rende Proben der Bodenarten, chrrch Beschreibung der Rohr
ausfÜhrung ur.d durch zeichnerische narstelll1n  festzulegen.
Die Bennull!{ der Bodenarten hat nach geologIschen Orllnd
sützen zu erfolgen. Jedoch ist dabei eine zu Kroße Mannig
faltigkeit zu vermeiden.

5. :Eine Gewähr für die gleiche Bodenbeschaffenheit an
den Stelleu. an welchen Bohrungen nieht stilttgcfnndcn haben,
darf von der Verwaltung nicht tibcrnommcn werden. Es ist
indessen den ßcwerbcrn vor Abgabe ihrer Angebote aus
giebig die M6g]ic1Jkeit zu bieten, sich von den Ergebnissen der
angestellten Untersilchungen Kcnntnis zu verschaffen. auch
dieserhalb selbst Untcrsuehun en anzustellen (v 1. JI L (5)
der  dlgemcinen Bestit11munRen vom 23. Dezember 1905).
Jeder Unternehmer hat bei AbRabe seines Angebots schrift
lich zu erklären, daß er die Schilrflöcher und sonstigen Erd
Clllfschüsse bcsiclltigt und von den Bohrergebnissen Kennt
nis g nom1l1en hat.

6. Die Bodenfärdcrung ist stets einheitlich für die Ue
samt menge ohne Preisfcstsetzullg fur Teilmengen abweichen
der Bocicnartcn zu vergeben. In den VerLragsbestimmungen
ist vorzusehcn, daß der Unternehmer von dem Vorkommen
VOll fels- und Steinbänken, die nach Art und Umfang in den
V,,;rdingungsuntcr]agen nicht vmgcschen sind, auch nicht mit
dell gewöhnlichen Geräten des Erdarbeiters oder im Bagger
betriebe sich beseitlJ.{en lassen, bei Vermcidung; des Verlustes
eines Anspruchs binncn einer bestimmten frist Anzcige erw
stattcn l11uß. Der Umfang" der 1,!l förderndc!! I""cIs, und Stdn

) Siehe auch Nr. 46 dieses Jahrgangs der "Oste!. Bau-Ztg.lI.
(fortsl,:tl.ltllg S it  HO.)
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Haus Schwarzkopf in Nordheim.
Architekten Richard Gebhardt lI.Kar] Eberhard in Stuttgart.

Das Haus entlÜtlt im ErdgescllOß und im 1. Obergeschoß
je eine dreizinnnriRe \\/ohnung, bestehend aus \Vohnzimmer,
Sch1afzimmer lind Arbeitszilllmer mit den Üblichen Zubchärdt.'ll,
a!s KÜche, Speisekammer, Austritt und Abort. ]m 2, Oher
geschoß sind noch einige Zimmer in die Giebel
während sich im Untrrge:=;choB \\!aschkitche,
Kan1l11ern, Holzlegen und Keller befiliden.

Die Umfassungsmauern des Unter- lind Erdgeschosses
sind mit rauhem Sch\'(:arzkalkpntz versehen, die des 1. und 2.
Obergeschosses mit großen Sd1\varzwaldschindeln belegt. Die
darÜberliegendcu Giebelfelder zeigen Bretterscha!llng. Das Dach
ist mit ßiberschw'änzen eingedeckt; da:; J lolz\'(lerk der Fen::>ter,
die Dach\'orspriinge, Fenster!äden 11nd Dachrinnen sind weIß
gestrichen. Das Haus fÜgt sich vorzÜglich in die Land$chaft
eil1, da sich u!1Illittelbai" hinter ihm die rebenbepflanzten !-IÜgel
des schw;ibischell Untf'r1andes erheben.

..2/1/TII7(,JO
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b:;1nkmas$eil \vird dann während der BauallSfiihnmg yon Ver
tretern (h;r R mY rwalt11np; und des Unternehmcrs abschnitt
wl.. i3-c Der Einheitssatz der dem Unternehmer

soicher !\hsscn zukommenden besonderen
nach der Anmeldung- ohne Vcrzu  zn

y.:rdnb:uC'fI. deu f:'1I1. daß eine einigung- hicriibcr nicht
1.l1sw.nde kom:nt, bchWt sich die Bi:1tJ\'L'fWaltI1I1g vor, die Ar
b('iteil g:cgebencnf.:lIJs durch den Unternehmer lwte!- ZIl rIlJltIc

du im _..\l1gcbotc Wr TagclohnarbcitclI vorgesehenen
oder $tmH.lc-nlohnsätzt: ausfiihren zu lassen, oder aber

durch clnCIJ anderen Unternehmer oder im Ei etlbctriebc
durchzufÜhren. ohne daß dem erstell Unkrnchmer wegen der
tbdmcll bedingten Xndernng der nrspriing:lichcIJ Abm<1chulJg
en Schadenscrsatzanspriichc irgendwelchcr Art, !ilsbc
srHl(krc für cntgal1P."cnen Gewinn, zustehen.t"6C

Verschiedenes.
Die EIsenbahnen der \Velt Nach den nClJcstcn Statisti

ke1! wird die KHoH1derzahl al!er Eisenbahnen dcr \Velt bald
einc J\1illion betragen. Zu Ende des Jahres 1907 zählte man
bereits eine Ocsarntg!eisliingc VOll 957346 Kilometern. von
denen ani cli(;- alte \Velt (Europa. Asicn. Afrika) 441 279, a!!f
die neue Welt (Amerika und Australien) 516067 Kilometer
entfielen. nie einzelncn Erdteile sind wie folg-t vertreten:
cmopa 320879 km. Asi tI 90596. Afrika 29804, Nordamcrika
-t3139S, SÜdamerika 56184. Anstralien 23485 km.

Der f!iichcninha!t der alten \Ve!t beträgt etwa 84 Millio
lien Quadnttkilometcr, wovon auf Enropa 10 Millionen, Asien
-+4 lind Afrika 30 kommen. Die neue Welt umfaßt 53 bis 54
Millionen Qnadratki:orncter, davon Nordamerika 24 bis 25
Millionen. Siidamcrika 18 und Australien 11 Millionen Quadrat
ki1ometer. Das Verhältnis der Kilometerzahl Eisenbahn Zl1
dem flächenm1m!t der (:jnzeinen Erdteile ste]]t sich somit so,
daß je ein Kilometer Gleis bei Europa auf 31 Quadratkilo
meter, bei Asien auf 486. bei Afnka auf 1007, bei Nordamerika
anf 55. bei Slidamerika auf 320 lind bei Australien auf 386
Quadriltkilorneter kommt. t'ür den Gesamtflächeninha1t der
erde beträgt der Durchschnitt ein Kilometer Eisenbahn auf
je J-13 Quadratkilometer. In den drei Jahr..:tI von Ende 1904
bis Ende 1907 hat sich die KiJometerzahi der SchrencJ1weg"c
um 8,1 \'. H. verg-rößert. Die verhältnismäßige Schienenlänge
auf den emzelnen Erdteilen entspricht durchaus ihrer wirt
schnft!ichen Entwicklung. (Nachdr. verb,) Kth.

Für die Praxis.
Beleihung VOll Kalksalldsteinbauten, Die Gothaer Lebens

versicherungsbank a. 0. in Gotha hat nach der Deutschen
Töpfer- und Zieglerzeitung an verschiedene ihrer Vertreter
folgendes Rundschreiben gerichtet: "In neuerer Zeit sind
uns wiederholt Grundstücke mit aus Kalksandsteinen her
gestellten Gebäuden zur Beleihung angeboten worden, Die
von uns angestellten Ennittelungen haben ergeben} daß die
Ansichten Über die GÜte und die Verwendbarkeit dieses
Baumaterials unter den Sachverständigen weit auseinander
gehen, Das König]iche MatcrialprÜfungsamt, Abteilung für
B.aumaterialprÜfung, in Oroß-Lichterfeldc, von dem \vir
eme Auskunft darÜber erbeten hatten, ob PrÜfungen die
Wetterbeständigkeit der Kalksandsteine ergeben hätten und
ob die Dauerhaftigkeit der Steine im allgemeinen sowie ihre
Widerstandsfähigkeit im besonderen derart erprobt sei, daß
sich em abschheßendes Urteil Über die GÜte des Materials
habe gewinnen lassen, schreibt uns, daß das gewünschte
Gutachten Über Kalksandsteine nicht abgegeben werden
könne Da der, Ka]ksandstein wegen der großen Ver
schiedenheIt der emzeJnen Fabrikate und hinsichtlich seiner
Dauerhaftigi'.eit noch nicht genÜgend erprobt zu sein scheint,
und da langjahnge Erfahrungen Über die Güte des Materia]s
fel lenl mÜssen wir bis auf weiteres davon absehen, Gebäude,
bel ?cnen ]( Iksan?stcine Verwendung gefunden haben I zu
b,ckdlen, , Die gleiche Stellung nehmen andere Banken ein,
(Jleld1Zel )g crsuc}lcll wir Sic) künftig dafÜr Sorge zu tragen,
d lß der 1 a 7 <ttor !11 jeder Taxe bestätigt, daß Kalksandsteine
mdlt zur V (,f\'(lcJ1dung gelangt sind,lI

Verminderung: von Wärmeverlusten. In cinem 1 l!ntl-.
erlaß, oL:trdfcnu Vl:nnindcrung der Betriebskosten bei Zeu
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tralhcizungsmllagcJ1. empfiehlt der Jvltnister der öffentlichen
Arbeitcn folgcnde ball I ich e Maß 11 ahm e n zur fIerab
mindcrung der \Vänneverluste: a) bei Au ß e n \V ä TI d e TI
imlCrc Verkleidung der \-Vände von ausgebauten Dach
geschossen mit Korkp!attell. änßerer Anstrich mit Wasserglas
oder mit Ölfarbe. im In n C ren Tapezierung staft Leim
farbenanstrich; b) bei f LI ß bö den Über kalten Räumen
(Durchfahrten). Herstellung einer Rabitzdecke unter der vor
handene!! Decke, Bclegen mit besonders starkem Lilloleum;
c) bei m ass i v C TI D eck C im obersten Geschoß Verstär
kllllg- der Dccke clirrch Aufbringen VOll Lehmestrich, oder Auf
bringen von S<Uld und Zement oder Gipsestrieh; d) bei
fe n s t ern tJJchtcl1 der fugen zwischen I-(ahmen und Mauer
\Vcrk dmch Werg. dichten der fugen an den fensterf1üge]n
dl1rch Einlegen von ßaul11\VollrolleJl oder Anziehen der fenster
vcr:-;chIÜsse, Herstellung von Doppelfenstern; e) bei T ii ren
dichten der Anschlagfugen. insbesondere bei AußenWren.

Verbands , Vereins- usw. -Angelegenheiten.
Verbandstag der Deutschen Baugewerks erufsgeßossen

schaftcn. Dieser findet im Anschluß an die Tagung des
Innungsverbandes Deutscher Baugewcrksmeister am 11. und
12, September d, J- in Danzig statt

Dentscher Malertng. Der 5, Delitsclie Malertag findet
a11114, August d,]. in Elberfe]d statt Aut der Tagesordnung
stehen mehrere wichtige Vorträge) u. a. über den neuen
ReicJJstarifvertrag im Malergewerbe und über das Gesetz
zur Sicherung der Bauforderungen.

Schulnachrichten.
Die Besuchsziffern der Technischen Hochschulen. Nach

den vorläufigen Feststellungen ist der Besuch an den tectl
niscllen Hochschulen im Sommerhalbjabr 1910 wie folgt
ermittelt worden: (Die eingeklammerten Zahlen beziehen
sich auf das Sommerhalbjahr 1909,)

Studierende
davon

Architekt429 
178 
187 
177 (218)265 -.
54  

Rechtswesen.
w. Das geistige Eigentum an einem Entwuri. Sehr zu

billigende AusführuIIj."';cl1 bringt das Reichsgericht anJäßlich
fol cnJen Fulles, der für Unternehmer aller Art von großem
hlteresse sein düdte:

Die Stadtg-cmcinde L. beabsichtig;te die Enteisenung ihres
Leitungswassers. Der Ingenieur O. in B. erbot sich, einen
Plan auszuarbeiten. Nach dessen Fertigstellung sandte er
ihn an die Stadtgemeinde lind schrieb gleichzeitig: dcn Ent
wurf mache ich kostenlos. derselbe bleibt aber mein Eigen
tum und kann eventuell nur durch mich ausgefÜhrt werden.
Die Stadtgemeinde nahm den Entwurf an, weigerte sich abcr,
die Ausfiihrung dem Ingenieur zu übertragen, wollte diese
vielmehr in eigner Regie auf Grund des Entwu1'fs durch
führen. Dar<wfhin wurde der Ingenieur gegen die Stadt
gemeinde klagbar. Seine Klag-  wurde in erster lind zweiter
IlIstanz (O.-L.-O. Celle) abgewiescn. Die von ihm eingelegte
f-\cvision hatte aber Erfolg, delln der 3. Zivi!senat des Reichs
g-erichts erklärte:

Indem die Beklagte den vom Kläger ausgearbeiteten
Entwurf entgegennahm, war sie vcrtrag-Jich verpflichtet,
diesen Entwurf als dem Kläger gehörig zu respektieren lind
denselben nicht durch eine andere Person (sei es ganz oder
teilwcise) ausführcn zu lassen. Der Umstand, daß Beklagte
nicht verbundcn war, die Ausführung dem KlÜger zu übcr
tmgcn, beseiti,gt nicht diese negative vertrag!;imässige Ver
bindlichkeit, die gerade für den Fall der :-lichtübcrtragllng:
Ilbt:rrIommen worden W,IL - Ist san ach schon hiernach der
Klageanspruch an .sich Kercchtfcrtigt, so bedarf es zu dessen
ZusprCdJUl1g nicht noch der fkranliclllltJg- des   826 des
Biiry:crlich 11 Gesetzbuchs. Obrig-cns wÜrde auch damach die
Klage begrÜnclel sein. Das ßC1'lIfungsgericht erkcnnt selbst an,
daB es gegen die gutcn Sitten vcrstöJlt, \Velin ein atIsfUhr

alier
Abteilungen

MÜnchen, 2260 (2270)Dresden 916
Stuttgart 711
Karlsruhe, 1079 (1156)
DarmstadL 1203 (1133)
Braunschweig 397

Hörer lind
Oastteiln.

496 (632)252 
178
G2 (100)

204 (233)109  

Bauing.518 
]80
179 -
205 (231)
246]12 
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lieher Entwurf, der von einem UnternehmCT mit einer Dc- or:n:mCIl:JOooOCIl:Il:Il:n:Il:l0CloC[J[]OCl!J[][][]oooo!J[J[][][]OOCCI[JD
werbun  um einen grÖßeren Auftrag eingereicht ist, von dem
anderenTeile benutzt und docb das Angebot des Unterneh-, liWill!/IIIIW\lifdll!!iiiidlll'lllilili\iii"li

mcrs zuruCkgeWle en wird. .\Vü.hl aber Ist die wCltere Annahme J 1
des Berufungsgerichts unnchhg, daß es den Vertretern der I ' I
Beklagten bei der Benutzung an dcm Bewußtseill, das geistige 11
Eigentum des Klägers zu verletzen bzw. den letzteren zu
schädigen, gefehlt habe. Denn dieses Bewußtsein ist ohne I

weiteres gegeben durch die gänzlich  oder teilweise ßC- j
nutzung des Entwurfs, mag nun diese Benutzung durch Mit
teilung an andere oder durch sonstige eigene Tätigkeit er- I

falKen. - Es ist daher das kläger1sche Recht an dem Entwurf j I

scbon durch die von dem Berufungsgerichte festgestellle Be- , [ I

nutzung des kJägerischen Gedankens der Vereinigung der ) I

Enteisenungsanlage mit dem tIocbbehälter in einem Turm

'3 itcns der Bekl gtcl1 verletzt worden und noch mehr würde 11 1 ' 1

dJes der .fall sem, wenn der ,:,on..de  Bek agten  ur Ausfüh- !l:)

ruug gebrachte Entwurf auch Im ubngen em Plagiat des vom i ll
Kläger aufgestellten Projekts sein wUrde.

. Da die Sache im ?brigen noch nj ht zur  ndentscJ eidt1tlg 11 '

reif war, so wurde SIe an das Berurungsgencht zuruckver
wiesen, Urteit des Reichsgericbts, Aktenz,: IIf, 220109,
(NachdL verb,)

Bücherschau.
Mauerwerks-Untersuchungen. Von Professor HeTmann (jerlJlel.

Verlag der Tonindustrie-Zeitung in Berlin. Preb 6 Mk.
J-Iat schall Germers Erstlingswerl<, die "Mörtel-Unter

suchungen", infolge seiner GrÜndlichkeit llnd Reichhaltigkeit
uneingeschränkte Anerkennung gefunden, so verdient die jetzt
val liegende Fortsetzung, die "Mauerwerks-UntersllchungE'1l "J in
ihrer Art als bahllhrecllend bezeichnet 711 werdcn. \Ver sich in
del- Zwangslage befunden hat, nach Litcrahll über die Festig
keitsverh iJtnisse des Mauerwerks zu suchen, deI wird den Mangel
eiJler lielbewußtcll V(TSucl1s<Itbeit unangenehm empfunden haben.
Diese LÜcke ist durch das vorliegende, aus 2 Teilen: Text und
Tafeln bestehende \X!erk ausgefÜllt. Aus seinem reichen Inh,dte
sei .l1ur erwähnt: Festigkeit und frhärtungsdauer, tv1brtel
mischungen und Festigkeit J Fugendicke und festigkeit, festig
keit und Kostenauh>;rand usw. ,\I\an sieht, die Untersuchungen
des Verfassers haben durchaus nicht nur theoretischen \Vert,
vielmehr ist er immer bestrebt gewesen, fragen zu behandeln ,
deren Klilrung gerade im Interesse der Praxis liegt. Daß dies
in hohem Grade gelungen ist, \vird der Leser aus dem in dieser
Nummer mit Erlaubnis des Verfassers und des Vrrlaaes wieder
gegebenen Abschnitt über Mörtelmischung'en und 1\i1auer
\Vtfksfe tigkeit ersehen, fin beigefÜgtes, eingehendes Sach
register erleichtert das Auffinden eme!" gesllchtell frage. S5.

"Neu este Erfindungen und Erfahrungen" auf den Gebieten
der praktischen Tech11ik usw. 37.jaIJrg. 1910 (A. I-iartlcbcu's
Verlag, Wien), jahrL 13 riefte = 7,50 Mk,

Aus dem Inhalt des 9. Heftes: 1\1etallographie des EiseJl .
Prufung vOn Leim. Putzbaumwolle zu Feueranzlindern und zu
fackeln, Stempelkissen. Lackpolitur. Scb!ackensteille. Blit7ab
leiteranlagen. Vom Hausschwamm, Beseitigung der \Vasser
dUI'chlässigkeit gebrannter TOlldach7iegel.
Deutsche Konkurrenzen. Herausg. von Prof. A. Ncu1l1cister in

Karlsruhe. Verlegt bei Seemann u. Co. in Leipzig.
Band 24, Heft 12, Nr. 2SS: Rathaus für Glei\.....-itL

Im eigenen Hanse nicht tenrer als in einer Mietswohnnng.
Rentabilität des EigeJlhauses, VOll Kgl. Bal!in pektor F. Flur.
2. Auf!, \V'estdcutsc1le VerIagsgesellschaft 111. b. H., \Viesbaden.
Preis I Mk.

Das Schriftchen enthaJt in Heftform den in Nr.80/1909
der I,Ostd. Bau-Ztg." unter der Überschrift "Nt1tz\">;'ertigkeit des
Landhausbalies" veröffentlichten Aufsatz.

Tarif- und Streikbewegungen.
Nenrode. Unter den Maurern ist eine Lobnbewegung

ausg brochen, Der gegenwärtig 38 PI. betragende durch
schmttlIche Stundenlohn soB um einige Pfennige erhöht
werden.

Benthen. Unter den AngesteBten des Ofensetzerhand
werks Oberschlesiens bereitet sich eine Lonnbe\"\;regung vor.

Geschnitzte füllung. CI 0 Architekt H. Wittl11ann in Darmstaut.

DOClOClClClClClClClClDOClClClOClCaOCClOClClOClOClOClCClODDClDOOD

Handelstei1.
Baustoffmarkt.

Steine.
Neues Marmorlager in Kamerun. In Adamaua bei ]-3idjar (100 km

nordöstlicb von Garna all der französischen Grenze) hat der neologe
Dr. Mann nach dem "Deutsche}) KoJoniaJblatt" sehr aus9:edchnte
j\'iazmorla>.;8r entdecKt. Es handelt sich mcist um dickbanklgcn, rein.
weinen. dal1cbc1J aber al1ch 11m grauen Marmor. Fiir Bildhauer.
zwccke ersclieiut ersterer bei seiner tdeichmiißigel1 Farbe. seiner
Dur(:hsichti.gkeit und seinem guten Bruch hervorragend geeiKnet.
Mehrere Kisten mit Proben zur näheren UutersLlchung beiinden sich
aur uem Transport. An Ort rmd Stelle kÖI111te der Marmor Zl1 Bau
zwel:kel1, ferner zur Ka!kbereitung, sowohl als Ersatz für Zement
als <-luch zur Diingul\g, Verwendung: finden, 111 !etzterer Ei.!;-cnschaft 1st
er besonders fÜr die iu Adamaua beabsichtigte Tabakku!tur VOll vVich
tigkeit. Der Transport zu Wasser nach dem Meere ist wohl mög
Ikh. aber flUf eine kurze Zeit des Jahres beschriinkt.

Zement.
ErJnäßigun  uef oberschlesischen Zementpreise. Fur die Gebietc.

die für den Wettbewerb mit den m,ßerhalb des Syndikats stp-hendcn
Pabnkell "Silesia" und "Stadt Oppeln" il1 Betracht k01l1men, h1\t dLC
Zclttralverkal1IssteJJe der schle$. Portlallc1zc!JIcntfa.blikclI il1 O! pe!n
die Verkaufspreise um 20-30 pf. herab cselzt.

Zementwaren lind Kunststeine. Übcr dcn (icschiiftsgang hierin
im Jahre 1909 schreibt die Handelskamluer hlsterburg: "Das Ge
schiift setzte mit BegiulI des FrÜhjahrs ziemlich Jebhaft ein; es wUr
den hauptsiiclIlich grünere AuftrÜKe in KUJ1stsieilltreppen znr Aus
fiihrung gebracht. Ebenso war die Nachfrage nach Zementlohren
HSW. in den ersten MonateIl einc befriedigende, jedoch lieB dieselbe
nut Einsatz des Hochsommers volls[ändig- nach lind war ein weseut
Heller Absatz in Röhren nicht mehr zu tJrzieJen. Ebenso war der
Umsatz in KUlls!granito-Trottoirilieseu wesentlich gerifI.\ er als im
Vorjahre. Das iiocl1-, Tief- und BetonbaugesciJiHt gestalteIe sich
im allgemeinen lebhaitcr als das Fabrikgeschiift. Es Ke!allgtc1r a\!fjel
dCH \.erschicueneJl noc:ltbaatell recht umfangreiche Betonbauten, ,,'je
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frti!r:1,!:,"{,-n,Je- :\lnssi\"de-:ken, RdünbrÜck..::'!1 nnd nur 'h! issc. SfI\yie

rHnJj( n11\)!:t'n auf B {Onpf;ih!en HS\\". ,:11. <.\nsiiilIn111 . IIn
:"!!!:;.;('mem n Jar;k der (Tang dö Hoch- und Tidb;lIJgö hiifts als
..;Ünsn  :i;:,<ddm n sdn, w:ihrcnJ ,kl ,\hsatz in fabrikm j(\ig hCI-
i;t$kHltH Ware1], "1(' Z01\Jculriil1l CI1, Trmwirilicsen. Zemcmkrippcn
;1:'i\\'. ".11 \YiiHs.c;h n I!brig ließ, jclk'ni;i!ls g"( Kcn das Vorjahr zll("ikk
h:ich. _-\uch !Ikr m:h:hk Slclt inl ersten Teil des Jahres die 1Ittolg:c
kr s.:hkdncl! Ernte der V(>rjahre  c11limlenc K U!ikraft der Lal1d
Wlr!1O fiil1!bar. G(' t,;J1 ende des J,l!IH'.S hoh sich der Abs<liz in Fa[)fik
\\.Hel1 c[was.

11:1 ii!r die klilJ1:ucnde Saison schon \>crsdÜcdcne lIeuc Al1iir:ip;-c
:1ui Jbu,msführml9:,:]l lJI 1-locl;-, Tici- uud Betonbau \"OrliC CI1. so
kamt lI1an. soweit es sich hCUl<: iibcrsehen mflt, die Lage fiil das
konll1!endc nesc:h 'iilsjahr als giillStig bezeichneu.

Holz.
Vom ostdeutschen liolzmarkt erh::i\t das ßedjJ1er Tageblatt \'011

iadnn:inlllscher 3l'i!c fidg('ude Zuschrift: Die iu Scrlin Cill)!;ctrctel1eIi
':-;chwicrideitel1 einer p,rÖncrclI Holzfirma haben den Holzmi1rkt 111
.soÜ ln hcschäitigt, als zahlreiche ostdeutsche LiefeJanteIl aJl dicsCll
LUS:1ilJl!1cuhr!l>.::h heteiligt \\";:Hen. Indessen durften weitel e Bccin
iJuSSUILZCI1 des Geschiiitsganf;cs kaum zu erwarten sein. Dec
\\. eie h.s e! IJ) a r k I isr etwas lebhaftcr  eworden. Es  ind iu der
ktztcn Zelt geg-el! 8000  ti!c!;: Rundl.:iefef1l vel'kal1rt wordel1. Meist
handelte es sich 1\111 bessel e, teure Hölzer. Grör.ere Pastell gingen
in den ßeslt1. einer 1310111IJerger Milhle Über, eine Charlottenburger
j\\'ÜhlclIiirma k;:witc etwa 1200 Stlick sch\\'acl1er Hölzer zur FuR
h{)(h::!ler7.el!j!,ul1 , gcJ.;CU aono Sti[ck wolhynischer RUlIderlen {(il1g-en
!lach Rromhcf!:t'. Außcr{lcln \Yl!rdc eine grüBcle Paltie Mauerlatten
a1l JjJehrCIC SCllIIJec Plalzholzhandlungcl1 VCIIGJ,lIft. Herulugend
I,Hltcn die Nachrichten aus Rußland. Mai! hattc ilifol,\;c des Wasscr
Im\ilg-cl  a1lf fast a1ien grbßcren F[usseiJ bl?rcits bcfiJfehtet, daB ein
erheblicher Teil der dicsjiihri cH Zufuhr an! deli StfÖnlCII ZtJr übcr
\\-wternn,l{ \\ linIe all.Q:cstellt wcrdcl! !Ilirssen.lndesscu sinu illzwischt';!I
1 cichhdle RcgcnräJ!e so daß nur vel einzelte Traften elle
preußische Grenze in diesem [licht erreichen werden. Der
ßa!keu[Jjarkt verWuft nacl1 \\le vor J!l1gjinstlg. Zum Preise V011 47
bIs 47.50 Mk. \\.ar reichliches Angebot v()l'haudel1. Man bescll1'iinkte
Idl alJi die al1ernnh\ endigsien Kiiufe. Auch Schalware ist reichlich
ang-ehoteJl. Dagcgen silld Dadllatten L Klasse. auf inliindi<;chen
J\1iihlcl! J.;eschmttcl1. i\IIHerst knapp. Die alls J uBla)\d une! Oaliziel1
ein,gt'hendell Dachlatten bicteu vielen Verbratlchenr l(eiuel1 t:rsatz:.
Das Grnbenho[zgeschMt hat an Lebhaftigkeit gewonnen. Die
Zechen zahlen nn Einkauf hohere Preise al..- in den Vorwochen.
Allch OrubeJlscl1(den werden wieder gesucht. Allerdings f!hersteig-t
das Angebot die Nachfrage.

Auf dem bayrisclten Holzmarkt war dic Nachfra,ge !lach Brettern
im nIlgemeineIl nicht besonders belebt. Gute Ware erfreute sich
nac:h der "frkft. Ztg." \voh! HIHlJ1terbrochcl1en Absatzes, wiihrcnd
Äussdnrßbretter, besonders il1 schmalc!! Sorten ventachliissi"d
\\.<lrc)). Das Angebot darin Ist auch ge enllbe( elctn Bedarf zu
helangre)c!1. Der Verkauf VOn Ausschußware nach den 1 l he,J1
floriert nur!)) breiten Abi1lcSSII[] CjJ, besonders 12 Zoll breiter Ware.

Zahlungsschwierigkeiten im Berliner liolzhandel. Die seit 1111"
J-;eiiihr 60 Jahrcn bestellcnde Nutzholzfirma E. Ji e c IJ e - B c r I i n ist
in Zah!u)j sschwicriKkeHen geraten. Die Vcrbtl1dlichhciteJI werdcn
m!! etwa 90U OUf) Mark !!:cschiiLd.

Eisen.
Über die GesclJäftslag:c teilte der Stahlwerksverband in seincr

HauptverSanH]]ItJ11g folgcl1des mit: Auf dcm Inla1!clsmarktc von
J-Ialbzeug sind \vesentliche ÄlIderunJ.;clI geg-elliibcr dem VOI monat
Hicht eingetrcrel1. Der Eingang der Spcz!fikatlOucn ist bcirledh,end,
es ist jcooch Zll erwarten, daß die mit der InvelJlurallfl1al1l11e ver
bundenc stillere Zeit, sowie der eben beelldetc MctallarlJeiterstreik
HJI JiaKell Sch\Ve!111er Bezirk den Versand störcnd beeinflusscn. Das
ÄusJand:-'J.;csdliift ist \\'eitcl ruhig. In schwercm Eisenbaluunateria!
i t cine vorlÜrdiv;e :,c!Jiitz.ung des (]esamthedal res der prelllhschcl1
:;'taatsbalmcIJ in Schiel1cn und Schwellcn aufgegeben. Naeh diescIJ
Alli.{<!bcl1 vCr\Yirk!ieht sIch unsere in dem lctxten Bedchte ausge
pr()cllcnc Berlin:htl1lU;, die durchsclmittJiclJCn Auftra sJ11clIg-cn der
letzte)] Jahre wÜrden wieder Ilicht erreicht \verden, indcm dcr ßc
dar,f fÜr 1911 ),(ol.>;en(lI)er dem im Vorjahre 11m 4U 000 TOl1nel1 zuriick
}!elbt. Der Irrlunustlbsatz muH d'lher cin J1 weitercn Rilclq -a.ug er
1<111[(:11. \\ cnu nicht Jloch J.;riif1ere Nachbestellungen herauslwmmcJ1.
BC.!>(Jn c c A lsskllten scheint die: kommHlJale un<! Private ß,ll1Üi1ii{
kt!lf :HlJs!cllthdl oe.r AJ1!al-:(J von Klciu- lind Nehe:llbahucfl zu bictel1
d,1 clt1e ganze I{elhe VO!1 Projektcn der erledigullg harrc1I. Da

..\J1sblJds cSddft ];:tg 11<1..:11 \\ ie \'or recht befricdig-end jlJ1d brachte
dne \\'eitere Auza!!1 g-roßer Ahschlusse herein. Der Absatz nach dem
,-\nsblldc hcwe,\!.te sich steigend. Der Aus!<1i1dsyC'rsalld il1 Eisellbahn
IJ!:1tcrial im JUlJi ilbcrstieg zum ersten Ma1e den Inlandsversand. 111
l iI!CJ!schienen ist der Abrui vom Inland und Ausland befriedigend.
Dic RlIlcns>2:hiellenwcrke sind noch iiir mehrere Monate mit Arbeit
versehen. Ebenso gc\JclI in nruhel1schicnen die Spezifikationen ]lil1
reichcl1(1 ein. H:1l11cntJich aus dem Auslande, wo nur in der Preis
stclhl1Jl.', dCI hcl,>1:ische \Vclthe\\.crh störend auftritt. 111 Fm!11eisen
\\irktc die ßc,legllJn.>': dcr BaualbeiterausSperfUf)g belehend auf das

!llId d!c seitJlcri,g-e ZlIflickhaltu1lg wachte eincr hesse ren
Platz. Der vollen Wiederaufnahme der Bautiitig

kC11 standen teils noch schlechte \Vitternllgsvedliiltnlsse entgegen.
Das Alls!ands,t;'esehäit gestaltet sich weiter befriedi.r;cl1d: Der
Spe7.ifikahonsein.r;an\:t ist in dcn letzten Wochen rc,t;'cr ,Q;'ewoldcn.

Verschiedenes.
In der Spiegelglasiabrikatiot1 verlief das Geschäft nach elllel11

Bedcht der Haude!,Skal11Jl1er Sc!Jweidnitz. il11 11. Vlei'teliaflr 1910.
!m alkemeil1cn regclm;ißl;!':. Dcr Abruf der f'alHikate verlangsamte
S](;ll a!lerdi!l s crheIJ]!Ch. einerseits i!lfo!,!:;e ilbcrll1itBlger Emdeckun:;
der Kundschaft im I. Vicrtel1ahr, audrerselts infol e der die Ver
glasung der ßautcI! verzögernden AusspeI rung- der ß::J.lI8.rbc!ter.
Das intemallOnale Spiege]g;[assYlld:kat konnte die Betriebsein
chrÜllku!lg, da ::>lcl1 dei ßcdarf auf den Exportmärkten Icbhafter ge
staltete, um einige- .[ <ige kÜrzen, (jodl betrug sie inmlcciJi:i [!()lÖh
etwa ,10 v. li.

Aus der TapetenindustrIe. Die Aktien-GcseUs<.:haft fÜr Tapc{cn
fabrikation iu Nordhausen hat sich entschlossen. deu AktiÜ!Jiireu die
frage der Anflös!lng vorzulegen. das wurde mitgeteilt Huter dem
Hwzufiigen. <.laß 11Ir (lIc Allssichten der Tapeteniudustrie im a!l
g:cl1leinell, wie die der Ciesel1schaft im besonderen zu uugeldiirt el
scheinen, 11m inr nClJanzulegende Kapit Hel1 eine dauernde. gute
Vcrzinsung erhoffen Zll !asscn.

Nach einer dem Serll1Jcr "ßÖrsen COllrier" gem<1chteu A.uRerlll1g
ewes Fab)'il(anten sprkht aus dcm, zltr jetzig-e!l Zeit gemachtcn Auf
losum;svorschlage die g,-:Hze Hofilll1l1gslusigkclt eies gC,gc!lw<irtiKcl1
Zustalldes iu der Tapetenindllsuie.

Stempel-, Fracht- und Zollwesen.
Neue Ausnahmetarife iiir Zement und hYdraulischen Kalk. Am

10. AtI ust d. J. netell nellC Allsllahmcta! ire fÜr Zenlent und Kalk
VOll Oppeln 5iles!a\veichc: nach Stationen der o terr.-ullg. Bahnen
eill. (K. D. Bi"eslall 18. V. 17/173 vom 11 Juli 1910), Ostdeutscll
()sren eicl1ischer Verband.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Befliß. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks- und

J-Iypotheken-Malder.) In vorliegender ßerichtswoche 1;0n11te sich das
Hypothckcl1.0cschäft nicht beleben. Ein größererOeldbed.1rf zum Herbste
schcl11t jedoch nicht vorzuliegen I1J1d erweckt es de11 Ansc11ein, als ob
dje ansleihenden Institnte sich v-e-rgebJicll eine ResEwe in Er
wartung größerer Oktober- VersorglIl1gen, hätten. Noticrt
wurden: Pllpillarisch erststellige Einlragllngen4 %, sonstige feine Anlageu
4\/s-4!/ %, Jnstitutsgelder 41h-4'h%, Vorortshypotheken 4'/2..45/8010,
Baugelder 5- 5 1 /2 0rn, zweite Stellel1 in bester Lage hinter niedrigen
Eintragungen 4 3 / 4 --5 Ü;O, sonstige Appoints 5'/2 bis 6%, Institutsgelc1er
bedingen I-Jl/ 2 °h Absch1ußpfOvision. Allch der 01lHIdstiicks-Markt
liegt recht still. Die immer n;iller rÜckende \XfertZIIWacllssteuer lastet
(lHf dem ohnedies durch die Reisezeit beschränkten Verkehr. Verkauft
wurden Grtlndslf!clcc: Markgrafel1slraße, Sedanstraße lind Kron eil straße.

Geschäftsberichte.
Mitteldeutsche l1artstcitlindllstrie AktienRGesellschait, Steinalt,

schJiIJd dic Gesellschaft Hit 1909 bei 112000 Mark AbschreilJlHIgC!1
allS 970(){) Mark I ci[Jgewilll1 eine Dividende von 51l  v. H. (i. V.
R v. H.) vor.

Sturm Dachzicgclfabrik-Aktiengesellschaft. Die Verwaltung
beruft nadl dcr .,Schlcs. Ztg:." eiuc auHcr()rdentliche Generalver
salJllnh!11g auf den K Al1gust zur Besehlußfasslll1g: Ühcr den Erwerb
dcr der Sturm'sellen Dnchzie e!werke O. m. h. H. ilI Tschirne und
ThiemeJlllorf gehörigen Fabriken. Zu::deiclt wird die ÄnderulIg dec
Firma in "Aktiengesellschaft Sturm" sowie mit RÜcksicht auf ge
schiiftlichc Irltcressen die Ver!egum:; des Ocsclliiftsjahres <lId die Zeit
vom 1. Oktober bi." 3[). September \'orgeschlagen. Das ImJicndc Ge
schiiftsjallr wimle al:,;o aw .:)!J. ScPtcIIJbcr d. J. schljeßc11. Wie ans
Vcrwa!tuJlRskrci!-iell vcrlautet, durfte der Ul11sah  (lieser neun
Monate wohl nicht hi!Jtcr (lcl11 des gcsaJ!ltoll VOrjahres 7.!lriiek
bleiben.


